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e I r r  Staat und die Sozialdemokratie.
Die S tellung , die dem S ta a te  gegenüber einer politischen 

P a r te i wie der Sozialdemokratie gebührt, wird vielfach verkannt. 
Seitdem  es den demokratischen Schönfärbereien und der schlauen 
soziuldemokratischen Taktik gelungen ist, die soziale R evolutions- 
partei a ls  eine solche hinzustellen, die allen übrigen P arte ien  
gleichberechtigt sei, hat m an auch in weiteren Volkskreisen sich 
daran gewöhnt, die sozialdemokratische Bewegung a ls  eine 
wenigstens nicht unm ittelbar gefährliche zu betrachten. D as  
Bewußtsein, daß die Sozialdemokratie doch mit aller Energie 
immer n u r auf das eine Z iel, auf den Umsturz alles Bestehenden 
hinarbeitet, ist verwischt w orden; man ist geneigt, die sozial­
demokratische P a r te i im wesentlichen a ls  eine A rbeiterpartei zu 
betrachten und mit ihr wie von Macht zu Macht zu verhandeln. 
D as ist ein schwerer I r r th u m .

Die Sozialdem okratie ist in erster und letzter Linie eine 
R evolu tionsparte i; sie erstrebt die „politische M acht" zunächst 
durch ausgiebige Benutzung des allgemeinen W ahlrechts. W ie 
die Macht im P a rla m e n t dereinst von der sozialdemokratischen 
P arte ile itun g  ausgenützt werden würde, haben uns die leitenden 
„Genossen" und ihre P reßorgane oft genug gesagt. D ie B e­
theiligung der sozialdemokratische» Fraktion an den ReichsiagS- 
verhandlungen ist keineswegs a ls  M aßstab für die Bestrebungen 
der Sozialdemokratie zu betrachten, sie ist im Gegentheil nu r 
geeignet, die öffentliche M einung über das wahre Wesen der 
R evolu tionspartei irrezuführen und ihrer P rop agand a  zu dienen. 
D en besten Bew eis fü r diese B ehauptung haben wohl jene a u s ­
gedehnten D ebatten über den „ZukunstSstaat", durch den die 
Sozialdemokratie „vernichtet" werden sollte, geliefert.

E s ist gewiß richtig, daß d er größte T heil der sozial- 
demokratischen Wählerschaft in seiner P a r te i vor allen Dingen 
die energische V ertreterin  seiner materiellen Interessen erblickt; 
allein die Abgeordneten, die in den Reichstag entsandt, die 
V ertrauensm änner, die Vereinsvorsitzenden, die gewählt werden, 
find zielbewußte R evolu tionäre , denen das W ohl der Arbeiter 
völlig Nebensache ist, die vielmehr n u r darauf ausgehen, den 
durch allerlei Vorspiegelungen gewonnenen A nhang zu revo- 
lutioniren  und immer mehr selbstständige Existenzen ins P r o ­
letaria t hinabzuziehen. E s ist darum  falsch, wie es leider auch 
vom BundeSrathstische a u s  geschah, von „berechtigten Forderungen" 
der Sozialdemokratie zu sprechen. D ie Sozialdemokratie a ls 
solche hat k e i n e  berechtigten Forderungen zu stellen, ihre 
Forderung lautet an S ta a t  und Gesellschaft: Abdanken! D as , 
was m an geneigt ist a ls  „berechtigt" am  sozialdemokratische» 
P rog ram m  anzuerkennen, sind von der Arbeiterschaft gestellte 
Forderungen, die sich die R evolu tionspartei zu Agitattonszwecken 
zu eigen gemacht hat.

T r i t t  der moderne S ta a t  in die P rü fu n g  und möglichste 
G ew ährung der Forderungen einer Bevölkerungsklasse, die des 
besonderen Schutzes dringend bedarf, energisch ein, so thu t er 
das im eigenen Interesse. E r  ist also weit davon entfernt,

Waren von Westerland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t  m a n n .

—---------------  (Nachdruck verboten.)
(15 . Fortsetzung.)

„ S ie  hat gut gethan !" murmelte er. „ S ie  hat gut gethan !" 
Und dazu nickte er, wie wenn er die Sache plötzlich n u r noch als 
ein unbetheiligter Zuschauer ansähe.

S ie  gingen ganz nahe an  ihm vorüber, so nahe, daß M aren  
n u r zufällig um ein geringes den Kopf hätte zur S e ite  zu wenden 
brauchen, um seiner ansichtig zu werden. Aber Boy fürchtete 
das nicht. S o  wie er da w ar, hätte sie in ihm den Jugendge- 
ltebten gewiß nicht wieder e rk an n t; und überdies hatte sie nach 
jenem einmaligen flüchtigen Aufschauen den Blick nicht mehr von 
dem weißen S a n d  zu ihren Füßen erhoben.

I h r  dunkellockiger Begleiter, der sie m it seinen Augen fast 
verschlang, sprach leise und eindringlich auf sie ein. W as er 
sagte, vermochte B oy ebenso wenig zu verstehen, a ls  er w ahr­
nehmen konnte, ob M aren  ihm überhaupt eine A ntw ort gab. 
Aber etwas anderes sah er, etw as, das viel überzeugender und 
unzweideutiger sprach, a ls  tausend heißathmige W ort. D er M ann  
schlang nämlich plötzlich seinen Arm um  den Leib des Mädchens 
und zog es an sich, um es zu küflen.

D as w ar das letzte, was B oy Erichsen unterschied, denn 
über M eer und Himm el und Erde legte es sich ihm wie ein 
b lu trother Schleier, —  in seine O hren klang ein B rausen , das 
nicht das B rausen des W assers w ar, und nun  dröhnte es durch 
sein G ehirn wie ein dumpfer Kanonenschlag, während einschnei­
dender brennender Schmerz durch seine B rust ging, a ls  würde 
da plötzlich gewaltsam etwas zerrissen.

I n  tiefer Ohnmacht lag er auf dem lockeren, rieselnden 
D ü n e n sa n d e .-----------

Die Nacht w ar bereits hereingebrochen, a ls  die fü r Munk- 
marsch bestimmten W agen, welche die zum Festland zurückkehrenden 
Badegäste an das Dampfschiff befördern sollten, in W esterland 
zur Abfahrt bereit standen. N u r wenige M inuten  fehlten noch 
an  der festgesetzt Zeit, da näherte sich dem letzten der Gefährte 
m it langsamen, etw as schwankenden Schritten  ein hochgewachsener, 
aber auffallend hagerer junger M ann .

„Ich  fahre m it!"  sagte er rauh , indem er auf einen frei- 
gebltebenen Platz kletterte und sich dann schwer in die harten

dem demagogischen D rängen  einer R evolu tionspartei Kon­
zessionen zu machen und deren P ropaganda  Vorschub zu leisten. 
Dieser S tandpunk t muß aber auch den Anhängern der Sozial- 
demokcatie klar gemacht werde». Die V ertreter der Regierungen 
müssen mit aller Entschiedenheit die F o r d e r u n g e n  d e r  
S o z i a l d e m o k r a t i e  v o n  d e n e n  d e r  A r b e i t e r  
s c h e i d e n .

W ill m an der revolutionirenden Sozialdemokratie den 
Boden im Volke abgraben, so muß m an sich mit allen Kräften 
bemühen, die Arbeiterschaft von dem guten W illen des S ta a te s , 
ihr zu ihren Rechten zu verhelfen und sie gegen großkapitalistische 
Uebergriffe zu schützen, zu überzeugen. Solchen Bem ühungen 
steht aber die sozialdemokratische A gitation a ls  unüberwindliches 
H inderniß entgegen. W äre die Sozialdemokratie a ls  R evoluttons- 
partei, als eine im G egenwartstaate n i c h t  existenzbercchtigte 
P a r te i genügend klar gekennzeichnet und würde sie von den Re­
gierungen wie von den übrigen P arte ien  klar und offen als 
solche behandelt, so würde in der Bevölkerung wieder gegenüber 
den sozialdemokratische» Lockungen und Heucheleien dasjenige 
M ißtrauen  platzgretfen, das einer so gefährlichen Agitation 
gegenüber erforderlich ist.

G ew ahren aber schlichte M änner aus dem Volke, daß es 
in den monarchisch regierten S ta a te n  Deutschlands von Reichs­
wegen erlaubt ist, den Bestand der M onarchien, die A u torität 
der Obrigkeit, ja  die christliche R eligion in W ort und Schrift 
in F rage zu stellen, deren Abschaffung zu diskultren und sie in 
weiten Kreisen ungestraft zu schmähen, so werden sich diese die 
F rage vorlegen, nicht ob die Sozialdem okratie, sondern ob der 
S ta a t ,  der solche Untergrabungen Widerstands- und widerspruchs­
los duldet, existenzberechtigt sei. Die M ilde ist solchem Treiben 
gegenüber am unrechten O rte, Z audern  und Abwarten ist nach 
den E rfahrungen, wie sie u ns nun neuerdings wieder die 
anarchistischen Schandthaten gebracht haben, von Uebel. Jetzt 
gilt e s : Fest zugreifen und nicht mehr loslassen. D er S ta a t  
hat die Pflicht, die öffentliche O rdnung zu schützen; genügen 
dazu die geltenden Gesetze nicht, so muß diese Lücke bald­
möglichst ausgefüllt werden. E in  weiteres Abwarten und 
Gehenlaffen würde uns in eine Periode des Faustrechts zurück­
führen.

Rokttische Tagesschau.
Z u  verschiedenen Nachrichten, die von der „Voss. Z tg ."  

über den S ta n d  der Arbeiten für die Abänderung des 
M i l i t ä r  st r a f p r o z e s s e s  verbreitet w urden, wird dem 
„Hamb. K orr." von „gut unterrichteter S e ite "  geschrieben: 
„Zunächst ist nicht richtig, daß die Ursache der Verabschiedung 
des G enerals v. L e s c z y n s k i  in einem an höchster S telle  
nicht getheilten Eifer fü r die E inführung des bayerischen M ilitä r- 
strafverfahrens zu suchen sei, den er a ls  Vorsitzender der Kom­
mission für die Revision des M tlltärgerichtsverfahrens an  den 
T a g  gelegt habe. O b die W ahl des genannten verdienstvollen

Polster zurückfallen ließ. D er Kutscher knallte m it der Peitsche 
und die Pferde zogen an. V on den Umstehenden hatte keiner in 
dem verspäteten Passagier C apitän  Erichsen's S o h n  erkannt.

Unterwegs hatte der Reisende, welcher neben ihm saß, das 
B edürfniß, eine kleine U nterhaltung m it seinem schweigsamen 
Nachbar anzuknüpfen.

„W ohin  kghren S ie , " " in  H e rr? "  fragte er freundlich. 
Aber au s der dunklen Wagenecke kam es m it einer Grabesstim me 
zurück:

„ I n  die weite W e lt!"
„ E r ist betrunken!" dachte sich der freundliche H err. —  

W ie fa ta l, daß m an m it solchem Gesinde! in B erührung  kommen 
m uß!

Und er machte keinen Versuch mehr, den Schweigsamen zu 
einem Gespräch zu bewegen.

S o  verließ Boy Erichsen seine Heim ath zum zweiten M ale 
und er w ar entschlossen, sie nie mehr mehr wiederzusehen.

4 .
„H at Ih n e n  der H err gesagt, ob er zum Abendessen zurück­

kehren w ird ? "
„N ein, M a d a m e !"
„D ie Uhr auf dem Kam in ist stehen geblieben. W ie spät 

ist e s?"
„E lf Uhr, M a d a m e ! D er H err wird gewiß nicht mehr 

kommen. S o ll ich den Thee serv iren?"
„N ein, Franziska, lassen S ie  es n u r gut sein! Ich  habe 

kein B edürfniß, zu essen."
„Aber M adam e müssen doch etwas zu sich nehm en! M a ­

dame sind doch nicht krank?"
„N ein , n e in ! M ir ist ganz w o h l! Machen S ie  sich um 

meinetwillen keine S o r g e !"
„ S o  soll ich das Geschirr ab räum en?"
„N ein, es mag da bleiben! D er H err wird vielleicht doch 

noch kommen."
Die bejahrte W irthschafterin, welche auch nach Felix W inß- 

perg's V erheirathung in dem kleinen H aushalt geblieben w ar. 
verließ schweigend das Speisezimmer, aber sie konnte sich nicht 
enthalten, noch in der T h ü r  einen trau rigen , mitleidigen Blick 
auf die blasse junge F ra u  zu werfen. W ie feindselig und ge­
ringschätzend hatte sie diese junge F ra u  betrachtet, a ls  sie am

G enerals für den Vorsitz gerade dieser Kommission eine sehr 
glückliche w ar, m uß dahingestellt sein. Jedenfalls aber liegt die 
Ursache seiner Verabschiedung nicht darin , daß er durch ent­
schiedenes E intreten  für das bayerische System  mit der m aß­
gebenden S telle in Widerspruch getreten sei. Ebenso wenig ist 
es richtig, daß die ganze Reform a ä  ao ta  gelegt sei. . . I n  
dem preußischen Kriegsministertum ist ein v o l l s t ä n d i g e r  
E n t w u r f  e i n e r  M i l i t ä r g e r t c h t s o r d n u n g  a u s ­
g e a r b e i t e t .  Von dem Schicksal, das dieser E ntw urf in 
den weiteren S tad ien  der Behandlung haben wird, hängt es ab, 
ob und w ann die Sache an  die gesetzgebenden Körperschaften 
des Reiches gelangt."

Z u  der F rage des g e m e i n s a m e n  V o r g e h e n s  d e r  
M ä c h t e  g e g e n  d e n  A n a r c h i s m u s  äußert sich die 
„Nordd. Allg. Z tg ."  an  leitender S telle , nachdem sie einige andere 
Vorschläge abgewiesen hat, folgenderm aßen: „M an  hat ferner
die Ersprießlichkeit und Nothwendigkeit in ternationaler Verständi­
gungen betont, durch die der Asylfreihett anarchistischer Verbrecher, 
soweit sie noch besteht, ein Ende gemacht werden soll. D as  Z iel 
des Reformgedankens geht dahin, daß der Anarchist im Be- 
tretungsfalle nach seinem Hetm athslqnde zurückbefördert werden 
soll, wo sein T h u n  und Treiben sicherer beobachtet, und wonach 
Ermessen m it ihm verfahren werden kann. Auch hier würde 
zunächst noch eine Reihe von Unterfragen zu beantworten sein, 
ehe m an ein ganz klares B ild  von A rt und Umfang der Forderung 
erhält. Die Hauptsache ist aber selbstverständlich, daß bei allen 
europäischen Regierungen und den Vereinigten S ta a te n  von N ord­
amerika Geneigtheit, einer solchen V ereinbarung beizutreten, be­
steht. E s wäre erfreulich, wenn dies a ls  sicher angenommen werden 
kann und m an so aus dem Bereich guter Wünsche und akademischer 
Konstruktionen heraus auf einen festen Boden gelangt. Auch 
dann freilich würde für den Erfolg immer noch alles davon ab­
hängen, daß die V ereinbarung in allen betheiligten Ländern in 
der P ra x is  denselben materiellen In h a l t  enthält, und daß dem 
entschlossenen W illen, ihre Bestimmungen ernst zu handhaben, 
dasselbe M aß von Eifer und Geschicklichkett der Polizeiorgane zur 
S e ite  steht. W o letztere Bedingungen erfüllt find, würde freilich, 
wie wir glauben, auch ohne wetteren A usbau der Gegenmaß­
nahmen der Anarchismus schon heute und unm ittelbar das Leben 
sauer finden." —  D as klingt ebenso skeptisch, wenn auch nicht 
ganz so ablehnend, wie die erwähnte B erline r Zuschrift der 
„Politischen Korrespondenz".

D ie „Kreuzztg." bringt eine Aufsehen erregende M ittheilung 
über t a k t l o s e s  V e r h a l t e n  r u s s i s c h e r  O f f i z i e r e  
i n  d e r  p r e u ß i s c h e n G r e n z s t a d t J a r o t s c h t n  g e g e n  
p r e u ß i s c h e  O f f i z i e r e .  Erstere w aren auf dem Bahnhöfe 
aus dem Zuge ausgestiegen, grüßten aber weder den anwesenden 
preußischen M ajo r, noch den preußischen G eneral, der ebenfalls 
aus dem Zuge ausgestiegen war. D ie Sache habe einen pein­
lichen Eindruck gemacht und den S tem pel herausforderndster Feind­
seligkeit getragen. D er Einsender dieser Zuschrift an die „Kreuzztg."

Arm  des glückstrahlenden G atten  stumm und niedergeschlagen 
ihren Einzug gehalten hatte in das elegante, trauliche Künster- 
heim, und wie innig lieb hatte sie sie gewonnen in den kurzen 
fünfzehn M onaten , die seit jenem Hochzeitstag vergangen waren.

E s hatte sich vieles zugetragen innerhalb dieser fünfzehn 
M onate. V ieles hatte sich verändert und nichts w ar in E rfüllung 
gegangen von den hochfliegenden T räum en , m it denen der junge 
M aler seine Jn se lb rau t, wie er sie scherzend zu nennen pflegte, 
eingeführt hatte in das für ihr bereitete Nestchen. Obwohl er 
ihr hundertm al versichert hatte, daß er ein freier und unab­
hängiger M ann  sei, der sich um das Gerede der W elt nicht kümmere, 
hatte er seinen Wohnsitz doch nicht in seiner V aterstadt B rü n n , 
sondern in B erlin  genommen. E r w ar von der Voraussetzung 
ausgcgangen, daß m an in der bunt genug zusammengesetzten Ge­
sellschaft der großen Residenz vorurtheilsloser sein weroe gegen 
ungewöhnliche Verhältnisse, a ls  in seiner engeren H eim ath, und 
überdies hielt er sich überzeugt, daß es gerade in der M illionen­
stadt am leichtesten sein werde, ein stilles und zurückgezogenes, 
n u r dem eigenen Glück gewidmetes Leben zu führen.

S o  hatte er denn weit draußen in der Kursürstenstraße eine 
reizende kleine W ohnung gemiethet, die er m it einem feinsinni­
gem künstlerischen Geschmack und fast verschwenderischem Luxus 
ausgestattet hatte. Namentlich in  M aren 's  B oudoir hatte er alles 
zusammengetragen, w as ihm reizvoll und kostbar erschien und 
w as er für geeignet hielt, sie zu erfreuen. D as T raum w in ­
kelchen, welches er ihr da geschaffen hatte, w ar vielleicht etnzig 
in seiner A rt, und selbst die G attin  eines M illionärs hätte sich 
glücklich schätzen können, es zu besitzen. —  E s w ar daher n u r 
natürlich, daß er einen lauten  Ausbruch des Entzückens und 
der zärtlichsten Dankbarkeit erw artet hatte, als er M aren  zum 
ersten M al in  dies Allerheiligste ihres neuen Reiches einführte. 
Und gedankt hatte sie ihm ja  allerdings, gedankt m it herzlichen, 
freundlichen W orten , aber nicht einm al ein flüchtiges Lächeln w ar 
auf ihrem blaffen, unbeweglichen Gesicht erschienen, und nach 
einem kleinen Weilchen hatte sie m it wehmüthigem Kopfschüt- 
teln hinzugefügt:

„ D a s alles ist viel zu schön fü r mich und zu reich! Ich 
weiß nicht, w as ich mit diesen D ingen soll, sie würden mich n u r 
ängstigen und bedrücken."

(Fortsetzung folgt.)



würde es fü r angemeffen halten, russischen Offizieren das Be­
treten preußischen Grund und Bodens zu untersagen. Während 
die russischen Offiziere m it dem Säbel die deutsche Grenze be­
treten dürften, müßten die deutschen Offiziere in  Rußland den 
Säbel auf der russischen Grenzwache ablegen.

D ie anarchistischen D o l c h - A t t e n t a t e  mehren sich in 
erschreckender Weise. V ie r italienische Anarchisten, weiche ihren 
Genossen Pecci erdolchten, wurden am Mittwoch in R  o m ver­
haftet. Einer derselben soll dem Dolchattentate gegen den Jo u r­
nalisten Bandt nicht fernstehen.

Der Pariser „T em ps" schreibt: D ie Nachricht von der
B e g n a d i g u n g  der Herren D e g o n y  und D e l g u e y -  
M a l a v a s  ist der M u tie r des Herrn Delguey-Malavas im 
Jnvalidenhotel durch den General Buchholz, Kommandanten von 
Glatz, telegraphisch überm ittelt worden. Das Telegramm des 
Generals endet m it den W orten : „HerzlicheGlückwünsche". Dazu be­
merken die „B e rl. Neuest. Nachr " :  „W irüberlassendem „Tem ps" 
die Gewähr fü r eine Nachricht, die dazu angethan ist, namentlich 
in  militärischen Kreisen, aber nicht nur in  diesen, großes A u f­
sehen zu erregen. Allmählich verschiebt sich das B ild  der beiden 
wegen schwerer Spionage m it Zuchthaus bedrohten Fremdlinge 
zu dem zweier liebenswürdiger Gäste, deren Aufenthalt in  unseren 
Häfen und in  Glatz uns eigentlich noch zur Ehre gereichen könnte. 
Unter vier Augen dürften die Franzosen sich der Meinung kaum 
enthalten, „daß der deutsche Michel doch eigentlich noch immer 
der alte ist". —  Erfreulicherweise scheint sich übrigens die Nach­
richt, daß die beiden französischen Offiziere auf der Fahrt zum 
Bahnhof in  Glatz m it Blumen beweisen worden seien, n ic h t  
zu bestätigen; es werden wenigstens von verschiedenen Seiten 
diese und ähnliche Ovationen in Abrede gestellt: die Offiziere
seien zum Bahnhof überhaupt nicht gefahren, sondern zu Fuß 
dorthin gegangen.

Die P a r i s e r  Polizei hat die Gewißheit erlangt, daß in 
diesem Augenblick auch in  L o n d o n  Dolch-Attentate gegen die 
königliche Fam ilie vorbereitet werden. E in anarchistischer Redner, 
welchen die Polizei verhaften wollte, weil er sein Bedauern 
darüber geäußert, daß der P rinz von Wales wohlbehalten von 
einer öffentlichen Festlichkeit zurückgekehrt, soll nach Holland ent­
flohen sein. D ie Londoner Propagandisten haben geschworen, 
ihn zu rächen.

Anläßlich der bevorstehenden Kommunalwahlen wurde in 
S o f i a  am Mittwoch Abend eine Wählerversammlung zur 
Nom inirung der Kandidaten abgehalten. Nach Schluß der Ver­
sammlung zogen die Theilnehmer vor die Häuser der M inister 
Radoslawow und S to ilow  und brachten daselbst Ovationen dar. 
Sodann zogen sie unter Pfeifen bei dem polizeilich geschützten 
Hause Stambulows vorüber. Schließlich hielt der Deputirte 
Peschew in  der Redaktion der „Swobodno S low o" eine Rede, 
die die Versammelten m it Hochrufen auf den Prinzen und das 
M in is te rium , sowie m it dem Rufe: „N ieder m it S tam bu low !" 
begleiteten.

Die Zeiten sind vorüber, da man als unbetheiiigter Z u ­
schauer die Vorgänge in  der Ferne betrachten und ein gewisses 
Gefühl der Behaglichkeit empfand, wenn hinten, weit in der 
Türkei, die Völker auf einander schlugen. Zwischen C h i n a  und 
J a p a n  ist es bekanntlich zu einem Konflikt wegen K o r e a  
gekommen, und die Dinge, die sich nun im  fernsten Osten der 
alten W e lt abwickeln werden, find fü r Europa keineswegs gleich­
gültig. Wenn sich zwei streiten, hat häufig der D ritte  den V or­
theil davon, und dieser D ritte  w ird im vorliegenden Falle R u ß ­
l a n d  sein. Japan hat in  Korea Truppen gelandet, China hat 
deshalb die Verm ittelung Rußlands in  Korea angerufen und 
Rußland dürfte geneigt sein, die Parte i desjenigen Theiles zu 
ergreifen, der ihm die beste Belohnung bietet. Namentlich wünscht 
Rußland einen koreaschen H afen; hat es sich damit erst in  Korea 
festgesetzt, so w ird sich das andere schon finden. W ir  Deutschen 
sind an den Vorgängen nur soweit bethelligt, als unsere Handels­
beziehungen zu Ostafien in Frage kommen, während fü r England 
politische Interessen mitsprechen. Eine englische Einmischung ist 
deshalb nicht unwahrscheinlich.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  5. J u l i  1894.

—  Den „Hamb. Nachr." zufolge hat Kaiser W ilhelm  dem 
König Oskar von Schweden drahtlich mitgetheilt, daß sich die 
Kaiserin von Dcontheim m it der Bahn nach Christtanta begeben 
w ird, um sich dort an Bord der Kreuzerfregatte „S te in "  nach 
Kiel einzuschiffen.

—  Wegen des vorherrschend trüben Wetters wurde am 
Mittwoch die um 10 Uhr vorm ittags in Aussicht genommene 
Weiterreise Ih re r  Majestäten des Kaisers und der Kaiserin bis 
nachmittags verschoben. Der Kaiser unternahm jedoch trotz des 
nicht günstigen Wetters von Stavanger aus einen, namentlich 
wegen der großartigen Bergformation lohnenden Ausflug nach 
dem Lysefjord. Kurz nach 4 Uhr nachmittags verließ die kaiser­
liche Dacht „Hohenzollern" m it den kaiserlichen Majestäten an 
Bord Stavanger und setzte die Reise nach dem Norden fort.

D ie Erbprinzessin von Sachsen-Meintngen ist am Dienstag 
Abend auf der Fahrt von Etsenach nach Liebenstein, wobei sie 
selbst kutschirte, infolge Scheuens der Pferde aus dem Wagen 
geschleudert worden, ohne erheblichen Schaden zu nehmen. Die 
Prinzessin ist nach Etsenach zur Erholung zurückgekehrt.

—  Der Präsident des Staatsministeriums, G ra f zu Eulen- 
burg, der sich am 2. d. M . nach Helgoland und der Provinz 
Schleswig-Holstein begeben hat, tr if f t  am 8. d. M . wieder in 
B e rlin  ein. Seinen Sommerurlaub t r i t t  G ra f Eulenburg, wie 
die „Kreuzztg." berichtet, Ende dieses oder Anfang nächsten 
Monats an und w ird ihn wahrscheinlich auf Helgoland zubringen.

—  I m  Befinden des Kultusministers D r. Bosse ist nach 
der „N . A. Z tg ." seit Mittwoch eine Besserung eingetreten. E in 
akuter Anfa ll von Gallensteinkolik, der sich am vorigen Freitag 
ganz plötzlich eingestellt hatte, ist m it seinen außerordentlich 
heftigen Schmerzen anscheinend nunmeh' überwunden. D ie voll­
ständige Genesung w ird sich hoffentlich rasch vollziehen, und die 
Aussicht, daß der M inister im Stande sein w ird, an den U n i­
versitätsjubiläen in  Königsberg (26. J u l i)  und Halle (2. August) 
thetlzunehmen, ist zur Ze it keineswegs aufzugeben. D ie Krankheit 
wurde im vorigen Jahre verhältnißmäßig leicht überwunden. Im  
August gedenkt D r. Bosse wieder nach Karlsbad zu gehen.

— Der deutsche Botschafter in  P a ris  G raf Münster hat 
in  Bad Homburg Wohnung fü r eine mehrwöchige Kur ge­
miethet. E r tr if f t  dort dieser Tage ein.

—  Der Justizausschuß des Bundesraths hat, wie der „Hann. 
K u r." meldet, am Mittwoch den Jesuitenantrag berathen, der 
fü r die nächste, wahrscheinlich am Sonnabend stattfindende V o ll­
versammlung auf der Tagesordnung stehen werde. Nach dem 
„Hamb. K o rr." ist die Vermuthung der „N at.-L ib . K o rr.", daß 
Preußens Haltung zu dem Antrag zweifelhaft sei, zwecklos; 
fraglich sei nur, ob es gelingt, einen einstimmigen Beschluß herbei­
zuführen.

—  F ür den redaktionellen T h e il der „Nordd. Allg. Z tg ." 
zeichnen seit Donnerstag verantwortlich die Herren D r. M.Grtese- 
mann und O. v. Ehrenberg. An der Spitze des Blattes spricht 
die neue Redaktion, auch im Namen des Besitzers des B lattes, 
dem Geh. Kommissionsrath P indter fü r seine Thätigkeit an der 
Zeitung ihren Dank aus.

—  Der ordentliche Professor in der theologischen Fakultät, 
D r. August D illm ann, M itg lied der Akademie der Wissenschaften, 
ist gestern im A lter von 72 Jahren gestorben. I n  B e rlin  wirkte 
er seit 1869 als Nachfolger Hengstcnbergs.

—  Der Reichstagsabgeordnete fü r Metz, D r. Haas, beab­
sichtigt sein Mandat niederzulegen.

—  Wie eine Extra-Ausgabe des „K le inen J o u rn a l"  meldet, 
ist der Zeremonienmeister v. Kotze heute Abend aus der Haft 
entlassen worden.

— Nach der N. A. Z. handelt es sich bei der Entlassung 
eines früheren preußischen Obersten aus der türkischen Armee 
wegen Beleidigung des deutschen Gesandten Fürsten Radolin um 
den Ferik Höbe Pascha, nicht um v. Sobbe.

—  D ie „Schles. Z tg ." widerspricht der Meldung des „R a tib . 
Anz." über eine beabsichtigte Reorganisation der Steuerverwaltung.

H a lle , 4. J u li. Nach einer B erliner Meldung der „S a a le ­
zeitung" richteten die begnadigten -französischen Offiziere ein 
Dankschreiben an den Kaiser.

M annhe im , 4. J u li.  A ls Tagungsort des nächstjährigen 
Journalistentages ist Mannheim gewählt, nachdem Oberbürger­
meister und S tadtrath die Zustimmung ausgedrückt.___________

Ausland.
R om , 5. J u li.  „Popolo  Romano" meldet, die Polizei 

habe ein AnarchtstenkomploH entdeckt, dahin gehend, daß Lega 
beauftragt worden sei, C rispt zu tödten.

R om , 5. J u li. Nach einer Depesche der „Nazione" aus 
Livorno scheint die Behörde den Mörder Bandi's entdeckt zu haben. 
E in gewisser Henri Lurchen, ein anarchistischer und übelbeleu­
mundeter Arbeiter, soll am Tage des Attentate« verschwunden sein, 
man hoffe seiner habhaft zu werden.

P a r is ,  5. J u li.  I n  dem heutigen M inisterrath unter­
zeichnete der Präsident der Republik Casimir Perier aus Anlaß 
seiner W ahl zum Präsidenten und aus Anlaß des Nationalfestes 
am 14. J u l i  ein Dekret, durch welches 374 wegen Theilnahme 
an Arbeiter-Ausständen Verurtheilte begnadigt werden.

— Aus Oran w ird gemeldet, daß infolge von Haus­
suchungen die Polizei mehrere gefährliche Anarchisten verhaftete, 
welche aus Marseille und Cette nach Oran gekommen waren.

London, 4. J u li.  Der wegen Bereitung von Spreng­
stoffen angeklagte B ra ll wurde heute von der J u ry  fü r un­
schuldig erklärt und in  Freiheit gesetzt._______________________

Arovinzialnachrichteu.
Culmsee, 4. J u li.  (Verschiedenes.) Bahnmeister-Aspirant Neumann 

von hier ist in gleicher Eigenschaft nach Bromberg versetzt worden. — 
Auf einer Inspektionsreise trafen heute 30 Offiziere des Großen Gens- 
ralstabes hier ein und nahmen Quartier. — Bei dem hiesigen könig­
lichen Amtsgericht sind drei Feldwebel von den Infanterie-Regimentern 
Nr. 21 und 61 aus Thorn zur Ausbildung als Gerichtsschreiber einbe­
rufen worden. — Die neue Orgel unserer Kirche wird 3 Manuale und 
60 Register enthalten. — Der aus der Irren-Ansta lt zu Schwetz vor 
8 Tagen emlaufene Grüneberger, welcher sich hier bei Verwandten ver­
borgen aufhielt, wurde gestern durch den Polizeibeamten Bienkowski er­
griffen und der Anstalt zugeführt. Gr. ist bereits sieben M a l entlaufen. 
Einmal gelang es ihm sogar, bis nach Magdeburg zu entkommen.

O  Culmsee, 5. J u li.  (Verschiedenes.) Die Kinder der Privat- 
knaben- und Privatmädchenschule machten m it dem gestrigen Frühzuge 
unter Führung ihrer Lehrer und Lehrerinnen und in Begleitung ihrer 
Eltern und älteren Geschwister einen Ausflug nach Ostrometzko. Am 
Bestimmungsorte angekommen, unternahm man nach einer kurzen Rast 
und eingenommener Stärkung unter Leitung eines vom gräflichen Rent­
amt bereitwilligst zur Verfügung gestellten Führers einen gemeinschaft­
lichen Rundgang durch die prachtvollen Park- und wohlgepfleglen Garten­
anlagen; auch dem Marienbad wurde ein Besuch abgestattet, woselbst 
das Mineralwasser und das in der seit kurzer Zeit eingerichteten Selter- 
fabrik gemachte Selterwasser gekostet wurde. Nach dieser Besichtigung 
trat abermals eine Ruhepause ein, während welcher die größeren Knaben 
unter Führung des Schuldirigenten Herrn G. einen Fußmarsch nach der 
großen Fordoner Brücke unternahmen. Nachdem sie von dort wieder 
zurückgekehrt, ordneten sich die Knaben und Mädchen zu Abtheilungen, 
erstere führten verschiedene Turn- und Reigenübungen, letztere eine Reihe 
von mannigfaltigen Spielen im Freien auf. Außerdem trugen die 
Mädchen unter Leitung des Hilfslehrers Herrn G. mehrere Gesänge vor. 
Der ganze Aufenthalt im grünen Wald wurde in angenehmster Weise 
verbracht, wozu auch das an diesem Tage herrschende prachtvolle Sommer­
wetter wesentlich beitrug. M it  dem Nachmittagszuge um 6 Uhr wurde 
die Rückfahrt angetreten und bei der Ankunft in Culmsee konnte man 
den freudestrahlenden Gesichtern der jugendlichen Schaar deutlich ansehen, 
daß diese Waldpartie den Kindern großes Vergnügen bereitet hat. — 
Das für vorigen Sonntag in Skompe angesagte Volksfest mußte aufge­
hoben werden, weil für diesen Tag keine Musik aufzubringen war. — 
Der Schwiegersohn des hiesigen Sattlermeisters Herrn S., der in Culm 
wohnende Sattlermeister G. wurde in der gestrigen Sckwurgerichts- 
sitzung in Thorn von der Anklage des Meineides freigesprochen. G., 
der in Thorn in Haft genommen wurde, ist sofort auf freien Fuß gesetzt 
worden.

C u lm , 4. J u li.  (Die Anlagen unserer Promenaden) sind um einen 
neuen Schmuck bereichert worden. Herr Landrath Hoene hat nämlich 
eine schöne Blumenvase für die Anlagen geschenkt.

C u lm , 4. J u li.  (Verhaftet.) Am Montag wurde hier der Knecht 
des Besitzers Görtz aus Dorposch, der seinen Herrn am Freitag durch 
Messerstiche lebensgefährlich verletzt hat und seitdem flüchtig war, durch 
den Bezirksgendarm Volkmann aus Podwitz verhaftet und in das Ge- 
richtsgefängniß abgeliefert.

Danzig, 5. J u li.  (E in braver M ann!) Als am Dienstag Nach­
mittag der Schutzmann Gliese im Stadtgebiet seinen Patrouillendienst 
versah, bemerkte er plötzlich einen großen Mensckenauflauf an der Schön- 
felder Brücke. Aus seine Frage nach der Ursache wurde ihm zur A n t­
wort, daß der 10jährige Sohn des Kutschers Luzke aus Stadtgebiet in 
die Radaune gefallen und soeben zum dritten Male untergetaucht sei. 
Im  nächsten Augenblick hatte der Schutzmann Gliese die Schuppenketten 
des Helmes unter dem Kinn befestigt und stürzte dem Ertrinkenden nach. 
Bald darauf kam er mit einer Hand den Knaben haltend, unter H urra ­
geschrei der Umstehenden, ans Ufer, um den Geretteten den weinenden 
und dankbaren Angehörigen zurückzugeben. Trotz der total durchnäßten 
Uniform versah Gliese seinen Dienst noch dreiviertel Stunden bis zu 
seiner Ablösung. A ls er von einem Herrn gefragt wurde, weshalb er 
nicht seine Kleider wechsle, sagte er: „Dienst ist Dienst, und wenn's im 
W inter wäre und ich zum Eisklumpen gefrieren sollte."

Danzig, 5. J u li. (Verschiedenes.) Dem zum belgischen Konsul fü r 
die Provinz Westpreußen m it dem Amtssitz in  Danzig ernannten Kauf­
mann E. Patzig ist Namens des Reiches das Exequatur ertheilt worden.

— Herrn P farrer a. Dr. A. E. Klein in  Langfuhr ging von Seiten der 
Universität Leipzig heute das Doktor-Jubeldiplom zu. Es sind nämlich 
jetzt 50 Jahre verflossen, seitdem der nunmehr 84jährige Geistliche in  
Leipzig zum Dr. xüilosoxli und maxister bonarum artium promovirte.
— Eine wichtiger Tag in der Geschichte der Weichselmünde war der vor­
gestrige. Seit dem Jahre 1557 war die Festung stets m it einer Garnison 
belegt gewesen, vorgestern aber hat die 5. Compagnie des 128. In fanterie- 
Regiments den O rt verlassen, um in  Zukunft nicht mehr durch andere 
Truppen ersetzt zu werden. Es bleiben nur noch 4 Unteroffiziere in 
Funktionsstellen und die Jnhaftirten in der Festung; eine neue Be­
satzung erhält Weichselmünde aus sanitären Gründen nicht mehr, weil 
die Kasernements für unbewohnbar erklärt worden sind. Von jetzt ab 
werden die Wachen von Neufahrwasser aus aufziehen.

Karthaus, 4. J u li.  ( I n  einem Brunnenschacht begraben.) Der 40 
Fuß tiefe Brunnenschacht des Gemeindebrunnens stürzte plötzlich über 
dem Arbeiter Lonn, welcher im Brunnen beschäftigt war, zusammen und 
begrub ihn.

V o n  der F la tow er Kreisgrenze, 4. J u li.  (Das Gut Orlandshoff) 
ist von der prinzlichen Herrschaft Flatow-Krojanke für 400000 M k ange­
kauft worden.

E lb in g , 5. J u li.  (Zum Kaisermanöver.) Bezüglich der Fürstlich­
keiten, welche Heuer am Kaisermanöver, das zwischen dem 1. und 17. 
Armeekorps stattfindet, theilnehmen werden, steht dem Vernehmen der 
„E lb. Ztg." nach noch nichts fest. N u r soviel ist sicher, daß der königl. 
Hof sich auf den Empfang des Königs von Sachsen, des Königs von 
Württemberg, des Großsürsten-Thronfolgers von Rußland, des Erbgroß- 
herzogs von Weimar und eventuell eines österreichischen Erzherzogs ein­
richtet.

Akenstein, 4. J u li.  (Ein Aufsehen erregender Vorfa ll) trug sich 
im Hause eines hiesigen Cigarrenhändlers zu. Das Dienstmädchen war 
ihrer sonstigen Gewohnheit entgegen nicht rechtzeitig aufgestanden; als 
sie darauf durch Zurufe geweckt werden sollte, hatten diese keinen E r­
folg. M an ging daher an das Bett, um sie aufzurütteln, fand sie je­
doch starr und leblos daliegen. Der sofort herbeigerufene Arzt konnte 
nur feststellen, daß das Mädchen bereits gestorben war. Da aber der 
Tod kein natürlicher gewesen sein konnte, so wurde von der Staatsan­
waltschaft die Sektion der Leiche angeordnet und eine Untersuchung ein­
geleitet. Wie verlautet, soll der Tod nicht, wie man anfangs annahm, 
durch Vergiftung, sondern infolge eines Schüdelbruches erfolgt sein.

Königsberg, 4. J u li. (Konferenz der Landesdirektoren.) Eine sehr 
eingehende Debane erregte in der gestrigen Konferenz noch die Frage be­
treffend die Ausbildung von Hebeammen. Es wurde eine Verlängerung 
der Hebeammenlehrkurse auf neun Monate, wie sie von der königlichen 
Staatsregierung zu wiederholten Malen angeregt worden, nicht fü r noth­
wendig erachtet, dagegen die Einführung von Wiederholungskursen und 
die Heranziehung brauchbaren Materials — wenn angänglich auch aus 
dem Kreise der Diakonissen — zum Hebeammenfach für wünschenswerth 
erklärt. — Heute fuhren die Landesdirektoren m it ihren Räthen vom 
Pillauer Bahnhof in einem Sonderzug nach Neuhäuser und Pillau. Es 
schlössen sich diesen Herren auch die hier tagenden Direktoren der deutschen 
Feuerversicherungsgesellschaften an, ebenso die Herren Oberpräsident Graf 
v. Stolberg, Oberpräsidialrath Davidsohn rc.

Jnsterburg, 4. J u li.  (Ein schwerer Unglücksfall) hat sich vorgestern 
auf dem Artillerieschießplatz in Arys ereignet. Beim Abprotzen eines 
Geschützes wurde ein Kanonier des hiesigen Feld-Artillerie-Regiments 
von dem zurückschnellenden Geschütz überfahren und dabei so schwer ver­
letzt, daß er kurze Zeit darauf starb.

M em el, 3. J u li. (Zwei junge Mädchen ertrunken.) Zwei Töchter 
des Böttchers und Stäbebraakers August Eckert wollten heute Nach­
mittags 3 Uhr in der Dange am früher Pieper'schen Holzplatze baden.
Das jüngere Mädchen war schon im Wasser und wurde dort plötzlich
vom Krampf befallen. Auf ihre Hilferufe stürzte sich die ältere Schwester 
ihr nach, um sie zu retten, wurde aber von der Ertrinkenden mitgezogen. 
Beide Mädchen, von denen die ältere erst vor acht Tagen eingesegnet 
worden, sind ertrunken.

Jnowrazlaw , 4. J u li.  (Verschiedenes.) I n  diesen Tagen sind hier 
so zahlreiche Badegäste eingetroffen, daß die Wohnungen im Soolbade 
und Kurhause besetzt sind. — Der Salzflötz, auf bissen Kegel unsere
Stadt erbaut ist, hat eine solche Mächtigkeit, daß er bei 650 Metern
Tiefe nock nicht durchbohrt ist. Aus der Mutterlauge von der könig­
lichen Salute wird ein vorzügliches Mutterlaugenjalz gewonnen, welches 
einen hohen Gehalt an Jodbromsalzen besitzt. Die aus dem Soolschachte 
fließende Soole besitzt eine Tiefe, daß man darin schwimmen kann. Die 
Konzentration derselben ist eine so große, daß der menschliche Körper 
darin schwimmend getragen wird und nach dem Bade von Salzkrystallen 
wie gepudert erscheint. Die zu den Bassinbädern zur Verwendung 
kommende Soole und Mutterlauge enthält in einem Eimer von 10 Litern 
In h a lt 7 Pfund Badesalze. Die ärztliche Badepraxis wird von 9 hiesigen 
Aerzten ausgeführt. — Sein 25jähriges Dienst-Jubiläum feierte vor­
gestern der Stations-Einnehmer Herr Gerstenberg hierselbft. — Zum 
1. Oktober wird hier eine dritte Apotheke errichtet. Der neue Apotheker 
hat hierzu das Grundstück in der Kleinen Friedrichstraße von dem M aler 
Krziwicki für 68000 Mk. angekauft. — Für Jnowrazlaw und Umgegend 
hat sich ein technischer Verein gebildet; Vorsitzender ist Maurermeister 
Sommer.

LokatttaLriHten.
Thorn, 6. J u l i 1894.

— ( 3 p r o c e n t i g e  N e i c h s a n l e i h e  v o n  1694.) Unsere 
gestrige M ittheilung ergänzen w ir dahin, daß die kostenfreie Verm itt­
lung des Umtausches der Jnterimsscheine von allen Reichsbankhaupt­
stellen, Reichsbankstellen — darunter die hiesige Reichsbankftelle — und 
Reichsbanknebenstellen mit Kasseneinrichtung besorgt wird.

— (D ie  Ru he geha l t s k as s e )  für die Lehrer und Lehrerinnen an 
den öffentlichen Volksschulen des Regierungsbezirks Marienwerder hat 
für die Zeit vom 1. A pril 1894 bis Ende März 1895 einen Bedarf von 
215729 Mk. 31 Pf. Durch Ueberweisung der Ausgabe der geistlichen 
und Unterrichtsverwaltung für 1894/95 werden hiervon gedeckt 143891 
Mk. 31 Pf., es bleiben sonach von den verpflichteten Schulverbänden des 
Regierungsbezirks aufzubringen 71838 Mk.

— ( V o n  der  Cho l e r a . )  Die über die Hausgenossen der Händlerin 
Rosenstein in Dt. Eylau verhängte Quarantäne ist, da sich verdächtige 
Krankheitserscheinungen bei ihnen nicht gezeigt haben, aufgehoben worden. 
— Im  Gouvernement Radom greift die Cholera nunmehr in besorgniß- 
erregender Weise um sich. Auch in Petersburg tr it t  jetzt die Cholera auf. 
Vom 1. bis 3. J u li sind daselbst 21 Personen an der Cholera erkrankt 
und 6 gestorben.

— ( D i e  V e r p f l e g u n g  d e r T r u p p e n  i m  M a n ö v e r )  
wird in Folge einer neueren Anordnung eine wesentliche Aenderung er­
fahren. Bisher gab es zwei Arten der Verpflegung: entweder die Ge­
meinde erhielt fü r die Beköstigung ihrer Einquartirung die volle Marsch­
verpflegungsgebühr, d. i. 80 Pf. bis 1 Mk. pro M ann, wofür der W irth  
den Soldaten auf einen Tag vollständig zu verpflegen hatte, oder die 
Verpflegung wurde durch die Manövermagazine geregelt. I n  diesen 
wurde geschlachtet, gebacken, Kaffee, Reis, Erbsen, Linsen, Bohnen, 
Fleisch, Brod rc. an die besonderen Lieferungsempfänger einer jeden 
Compagnie ausgegeben. Diese brachten die Bedürfnisse oft 3—4 Stunden 
weit in  die Quartiere, wo dann getheilt wurde. Erst darnach konnte 
die Zubereitung stattfinden. Es ist begreiflich, daß dieser Hergang sehr 
umständlich war, und die Beköstigung der Mannschaften oft ungemein 
verzögerte. Z ur Vermeidung dieser Widerwärtigkeiten soll fortan, wo 
es angängig ist, von der Magazinverpflegung abgesehen und jedesmal 
dem Q uartierw irth die Verpflegung überlassen werden. A ls Vergütung 
wird hierfür der Werth der bisher gelieferten Magazinportionen gewährt.

— ( D e r  R e t t  ig,) der gegenwärtig in prächtigen Exemplaren auf 
unsere Wochenmärkte gebracht wird, ist wohle ine der ältesten Salatpflanzen 
in Deutschland, denn schon von Miseren halbbarbarischen Vorfahren w ird 
berichtet, daß sie in der Rettigzucht bedeutende Erfolge erzielten. Als 
ihre gleichgearteten Nachkommen verspeisen auch w ir  noch gern einen 
hübschen Rettig, am liebsten zu dem braunen Naß deS Gambrinus, ein­
gedenk des alten Verses: „ I m  braunen B ier und Rettigsaft steckt ewig 
junge deutsche K raft."

— (B r ie  s t aube n - W e t t s l i e  gen.) Der Brieger Kreisverein für 
Geflügel- und Brieftaubenzucht „Brega" veranstaltete am Sonntag von 
Thorn aus sein letztes diesjähriges BrieftaubewStaatSpreiswettfliegen. 
M it  diesem Fliegen hat der Verein ein Resultat erzielt, wie es auf dem 
Gebiete der Brieftaubendressur selten zu verzeichnen ist. Die Tauben, 72 
an der Zahl, wurden in Thorn von der dortigen Fortifikation morgens 
6 Uhr aufgelassen. Das Wetter war außerordentlich günstig. Bei klarer 
Fernsicht strich ein das Fliegen sehr begünstigender Wind. Die ersten 
Tauben wurden in Brieg, wie die „Schles. Z tg." meldet, schon um 8 Ubr



44 M in ., also zu einer Zeit bemerkt, zu welcher noch keiner der bethei- 
ligten Briestaubenzüchter die Rückkehr erwartet hatte. Die in größeren 
Gruppen zurückkehrenden Tauben hatten somit die 302 Kilometer weite 
Strecke in 2 Stunden 44 M inuten durchflogen. Die Fluggeschwindigkeit 
betrug somit rund 1840 Meter in der M inute, ein ganz außergewöhnlich 
günstiges Ergebniß. M it  diesem Fliegen steht der Verein „Brega" um 
die goldene Staatsmedaille im Wettbewerb.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n . )  Das Sommersest des 
Vaterländischen Frauenvereins, welches gestern Nachmittag im Ziegelei­
park stattfand, ist diesmal hartnäckig von der Ungunst der Witterung 
verfolgt worden. Einmal hatte es schon wegen schlechten Wetters aufge­
schoben werden müssen und auch gestern wäre es beinahe in Frage gestellt 
worden, denn gerade bei Beginn des F  ftes öffnete der Himmel seine 
Schleusen. Der Regen war zwar nicht anhaltend, hielt aber immerhin 
viele Mitglieder und Freunde des Vereins von dem Besuche des Festes 
sb. Die Erschienenen mußten es sich indeß zur Aufgabe gesetzt haben, 
für die Ausgebliebenen miteinzutreten, denn sie bethätigten ihren Wohl- 
thätigkeitssinn in überaus reichem Maße. Die in bedeutender Menge 
eingegangenen Gaben aller Art fanden den flottesten Absatz und das 
Resultat des Festes war eine Einnahme von 1350 Mk., ein Ertrag, wie 
er in dieser Höhe nicht erwartet worden war. Abgesehen von der 
Störung durch den Regen nahm das Fest, bei dem die Kapelle des I n ­
fanterie-Regiments von der Marwitz unter Leitung ihres Kapellmeisters 
Herrn Friedemsnn ein gewähltes Konzertprogramm zur Ausführung 
brachte, in jeder Beziehung den befriedigendsten Verlauf.

—  ( S o m m e r t h e a t e r . )  Der Gast unseres Sommertheaters, 
Herr Hofschauspieler Leon Resemann hat gleich bei seinem gestrigen ersten 
Auftreten die vollsten Sympathien unserer Theaterbesucher errungen. 
Die Rolle des Kean in dem interessanten gleichnamigen Schauspiel von 
Alex. Dumas war so recht geeignet, eine überzeugende Probe von der 
Vielseitigkeit und der Höhe seines künstlerischen Könnens zu geben. Kein 
Zuschauer vermochte sich dem mächtigen Eindrucke seiner imponirenden 
Bühnenerscheinung, seines sonoren Organs und seiner meisterhaften 
Darstellung in allen ihren Nuancen zu entziehen und besonders packend 
wirkten die leidenschaftlichen Gefühlsausbrüche, die von großer Kraft und 
dabei von natürlicher Ursprünglichkeit waren. Bei jedem Aktschlüsse 
wurde der Gast durch mehrfache Hervorrufe ausgezeichnet. Der Besuch 
der Vorstellung war zwar stärker als bisher an einem Wochentage, zeigte 
jedoch noch nicht, daß unser Publikum die Bedeutung des Resemann'schen 
Gastspiels hinreichend würdigt. Hoffentlich bringen aber die folgenden 
Gaftabende vollbesetzte Häuser; ein Künstler von dem Rufe Resemanns 
pflegt in Thorn nur selten aufzutreten und deshalb sollte kein Theater­
freund es versäumen, sein großartiges Talent zu bewundern. Die M it ­
glieder unserer Sommerbühne traten bei der gestrigen Vorstellung im 
Spiel natürlich gegen den Gast sehr zurück, doch muß anerkannt werden, 
daß Herr Mannusi als Souffleur Salomon eine sehr schöne Leistung gab.

—  ( J n n u n g s - V e r s a m m l u n g e n . )  Am Mittwoch fand in 
der Herberge der vereinigten Innungen das Johannis-Quartal der 
Fleischer-Innung statt. Es wurden 2 Lehrlinge zu Gesellen freigesprochen 
und 8 Lehrlinge eingeschrieben. Zum Rendanten für die Versickerungs- 
kasse gegen Trichinen wurde Herr Tews, zum Stellvertreter Herr Ben­
jamin Rudolph gewählt. Es wurde mitgetheilt, daß der nächste Bezirks- 
Verbandstag des Posener Bezirksverbandes, zu dem auch Thorn gehört, 
m unserer Sradt abgehalten wird. I n  den Statuten über die 
Trichinenversicherung wurde die Abänderung eines Paragraphen beschlossen. 
Der Obermeister Herr W . Romann rügte die geringe Betheiligung der 
Jnnungsgenossen bei den Begräbnissen von Mitgliedern. Es wurde 
einstimmig beschlossen, daß die In n u n g  sich in corpore bei Begräbnissen 
von Mitgliedern zu betheiligen hat; von fehlenden Mitgliedern soll bei 
ungenügender vorheriger Entschuldigung 3 M ark Strafe erhoben werden. 
Auch wurde es getadelt, daß ein älteres Mitglied schon seit mehreren 
Jahren nicht mehr zu den Quartalstagen erscheint; bei fernerer Theil- 
nahmelosigkeit soll es aus der Mitgliederliste gestrichen werden. Zum  
Schluß wurde für die Wittwe eines Jnnungsgenossen, die sich in be­
drängter Lage befindet, eine Unterstützung bewilligt. —  Gestern Nach­
mittag hielt die Bäcker-Innung eine Versammlung ab, in welcher 2Lehr- 
lwge freigesprochen und 4 Lehrlinge neu eingeschrieben wurden. E in  
Meister wurde in die In n u n g  aufgenommen.

—  ( Konzer t . )  Bei dem heutigen Konzert der Kapelle des 21. Regi­
ments im Schützenhause gelangt das große Schlacktenpotpourri von Saro  
unter Mitwirkung eines Tambour- und Hornistenkorps zur Aufführung.

— (D e r T h o r n e r  G y m n a s i a s t e n - T u r n v e r e i n )  wird heute, 
Freitag, um 6 Uhr abends unter seinem Turnw art eine Fußreise nach 
^romberg unternehmen. Abmarsch vom Altstädtischen Markt. Ankunft 
m Bromberg Sonnabend früh. Dort Besichtigung der Stadt und Z u ­
sammentreffen mit dem dortigen Gymnasiasten-Turnverein. Sonntag 
Abend wird entweder per Bahn oder wiederum zu Fuß der Rückmarsch 
angetreten.

—  ( S c h i e ß ü b u n g e n . )  Am 10., 11., 12. und 13. d. M .  hält 
das Infanterieregiment von Borcke in dem Gelände zwischen Fort V I ,  
Warschauer Straße und Stewken-Kucknia Schießübungen mit scharfen 
Patronen ab. Vor dem Betreten des Geländes wird gewarnt.

—  ( Kr i egsschül er . )  Vom Schießplatz in Gruppe kommend, trafen 
gestern Abend 10 Uhr 4 M in . mit der Bahn 90 Kriegsschüler der Kriegs­
schule zu Glogau hier ein, welche in Bürgerquartieren untergebracht 
wurden. Heute und morgen besichtigen die Kriegsscküler die Festung 
und den Schießplatz in Rudak, worauf sie im Laufe deS morgigen Tages 
unsere Stadt wieder verlassen.

—  ( Z u m  H o l z v e r k e h r . )  Während in den letztvergangenen 
4-agen starke aus Rußland kommende Transporte bei Schillno abgefertigt 
sind, hat gestern dort eine Holzabfertigung überhaupt nicht stattgefun­
den, obschon kurz oberhalb Schillno hart an der Grenze viele Holzmengen 
wgern. M an  bringt die gestrige Nichtabfertigung mit Maßregeln in 
Verbindung, welche die sanitäre Ueberwachung erheischen. F ür morgen 
Nehen wieder größere Transporte in Aussicht. DaS Holzgeschäft bleibt 
flau, es fehlt noch immer an Käufern. Doch steht eine Besserung zu er­
warten, da größere Häuser bereits Kauflust gezeigt haben.

—  ( We i ch s e l b a d e a n f t a l t e n . )  Sicherem Vernehmen der „Elb. 
<jtg." nach wird die W i e d e r f r e i g a b e  der Weichselbadeanstalten in den 
nächsten T a g e n  e r f o l g e n ,  da aus eine bei der baktsriologiscken 
Untersuchungsstation zu Danzig gestellte diesbezügliche Anfrage der Be­
scheid ergangen ist, daß keine Gefahr für das Baden im Weichselstrom 
Mehr vorhanden ist.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die zweite Sache, die gestern zur Ver­
handlung kam, betraf die unverehelichte Katharina KuSzynSki aus Gorta- 
towo, welche des wiffentlichen Meineides beschuldigt ist. Die Anklage 
stützt sich auf nachstehenden Sachverhalt: Während des Jahres 1892 
stand die Angeklagte auf dem Gute Gortatowo als Schweinefütterin in 
Diensten. Zu dem herrschaftlichen Besitz gehörte ein Obstgarten, der an 
den Schuhmacher Jacob Majewski in Strasburg verpacktet war. 
Majewski hatte die Nutznießung dieses Gartens seiner Tochter Ursula 
überlassen. Letztere beaufsichtigte den Garten und hatte sich zur besseren 
Bewachung desselben einen Hund verschafft. Wegen dieses Hundes ge­
bethen die Ursula Majewski und die W irthin des Gutes Fabianczyk in 
Streit. Letztere verlangte die Herausgabe des Hundes, weil er der 
Herrschaft gehören solle, und ließ den Hund, als die Majewski die Heraus­
gabe verweigerte, durch einen Jungen von der Leine losschneiden. Die 
Folge hiervon war, daß der Hund davonlief und nicht mehr zurückkam. 
Wegen dieser Handlungsweise denunzirte die Majewski die W irthin  
wegen Nöthigung. Das eingeleitete Strafverfahren hatte aber keinen 
Erfolg, denn die Fabianczyk wurde freigesprochen. Demnächst klagte die 
Majewski im Civilprozeffe auf Rückgabe des HundeS evt. Zahlung deS 
Werthes desselben gegen die Fabianczyk, wurde aber mit der Klage ab­
gewiesen. I n  beiden Prozessen wurde die Angeklagte KuszynSka eidlich 
als Zeugin vernommen. Während sie im Strafprozesse bekundete, daß 
ihr Sohn den Hund an die Majewski für eine Q uantität Obst verkauft 
habe, sagte sie im Civilprozeffe aus, sie wisse nicht, wie die Majewski in 
den Besitz des Hundes gekommen sei; sie habe ihr den Hund, der sich 
lange Zeit hindurch in ihrer Wohnung aufgehalten habe, nicht verkauft; 
ob ihr Sohn den Hund verkauft habe, wisse sie nickt. Die Anklage be­
hauptet, daß sich die Angeklagte in einem Falle sicher des Meineides 
schuldig gemacht habe, weil die Aussagen im direkten Widersprüche 
ständen. Die Angeklagte erklärt unschuldig zu sein, sie will geglaubt 
haben, daß es bei ihrer Vernehmung hauptsächlich darauf ankam, ob sie 
den Hund an der Kette gehalten habe. Die Geschworenen erachteten die 
Angeklagte nur des fahrlässigen Meineides für schuldig, worauf der Ge­
richtshof die Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilte.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land­
gerichtsräthe Schultz I  und Graßmann. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Stoatsanwalt Meyer. Als Geschworene nahmen folgende Herren 
an der Sitzung theil: Kaufmann Wolff-Thorn, Poftverwalter Sckultz-

Mocker, Rittergutsbesitzer Lewin-Drückenhof, Besitzer Wichert-Gurske, Kreis­
baumeister Rathmann-Thorn, M ajo r a. D . von Selle-Tomken, Guts- 
besitzer Wegner-Ostaszewo, Rentier Kittel-Culmsee, Gutsbesitzer Wind- 
müller-Breitenthal, Rittergutsbesitzer Koerner-Hofleben, Gutsbesitzer von 
Zaluski-Przeszkoda, Besitzer Rubach-Gr. Bösendorf. —  Zur Verhandlung 
kam zunächst die Strafsache gegen den Seilergesellen Johann Kalinowski 
ohne festen Wohnsitz wegen versuchter Nothzucht und Bettelns. Ange­
klagter wurde für schuldig befunden und zu 6 Monaten Gefängniß und 
3 Wochen Haft verurtheilt.

—  ( D e r  v e r k a n n t e  H e r r  M e y e r . )  Die „Danziger Zeitung,, 
rühmt die liebenswürdige Art, welche russische Grenzbewohner zu üben 
pflegen, und besonders hebt das B latt die Zuvorkommenheit hervor, die 
den Deutschen gegenüber beobachtet wird. N u r in einem Punkte sind 
die Russen unerbittlich und dieser betrifft das Poßvisum für N  icht- 
r u s s e n  j ü d i s c h e n  G l a u b e n s .  Ohne Visum wird kein Jude ins 
Zarenreich gelassen. I n  der „Danziger Ztg." erzählt hierüber ein 
Thorner Mitarbeiter aus eigener Erfahrung Folgendes: Ich hatte gestern 
Abend in Alexandrowo Platz in dem nach Thorn gehenden Zuge ge­
nommen. Bereits hatte ich meine Legitimationskarte zurück erhalten, 
da wurde in das Koupee noch ein junger M ann  von einem russischen 
Beamten hineingeschoben, welcher das Koupee bis zur Abfahrt des Zuges 
bewachte. Der junge M an n  erklärte, er sei Monteur einer Fabrik im 
Elsaß und hätte als solcher in Lodz zu thun. Sein Paß sei ihm von 
der Bezirkshauptmannschaft ausgestellt, wo ihm auch versichert worden 
war, daß er keines Visums bedürfe; in Alexandrowo sei er aber festge­
halten und wurde nunmehr zwangsweise über die Grenze geschleppt. 
Ich nahm Einsicht in den Paß, der war ordnungsmäßig ausgefertigt, 
sein Inhaber hieß aber „Meyer" und das genügte den russischen Behörden, 
um dem „M eyer", der übrigens Katholik ist, den Besuch des Zarenreiches 
nicht zu gestatten." — Weniger wie der Name „Meyer" wird wohl das 
Aussehen des angeblichen Monteurs den russischen Beamten verdächtig 
vorgekommen sein, trotz der Angabe des Passes, daß der Inhaber 
„Katholik" sei. Für jüdische Physiognomien pflegen die russischen Beamten 
einen geradezu untrüglichen Blick zu haben.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 106 Schweinen hier ein.

— ( P o l  i zei  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  eine M ark baar aus dem Wochenmarkte, ein 
Schlüssel an der Weichsel und ein Dienstauszeichnungsabzeichen 3. Klasse 
in der Brückenstraße. —  Zurückgelassen ein Packet in einer Droschke. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,15 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt wieder. Der Signalball ist heruntergelassen.

Podgorz, 5. Jun i. (Die freiwillige Feuerwehr) hält am nächsten 
Sonntag in Schlüsselmühle ihr Sommerfest ab.

s Kostbar, Kr. Thorn, 5. Ju li. (Unsere Schule) feierte gestern in 
Schlüffelmühle ihr jährliches Schüttest. Unter Borantritt einer Musik­
kapelle aus Thorn marsckirte der lange Zug der Knaben und Mädchen 
mit Blumenstäben und Fahnen nach dem für Vergnügungen solcher Art 
sehr geeigneten schönen Garten, wo Spiele, Wettlaufen, Preisschießen 
und Stangenklettern veranstaltet wurden. Auch sorgfältig eingeübte Ge­
sänge und Deklamationen wurden von den Schülern vorgetragen, wofür 
die zahlreich erschienenen Freunde und Gönner der Schule reichlich 
Beifall spendeten. Im  Lause des Nachmittags wurden die Kinder ge­
meinsam mit Kaffee und Kucken bewirthet. Der Fröhlichkeit der jugend­
lichen Schaar that selbst der schwache Regen, welcher sich abends ein­
stellte, keinen Abbruch. Um 10 Uhr wurde das Fest von dem Lehrer der 
Schule, Herrn Warttmann mit einer Ansprache geschlossen, die unter 
bengalischer Beleuchtung des Gartens mit einem dreimaligen Hoch aus 
den Kaiser ausklang. I m  Anschluß daran sangen die Kinder mit Be­
geisterung das Lied „Deutschland, Deutschland über Alles". F ür die er­
wachsene Jugend folgte dem Feste noch ein flottes Tänzchen.

V o n  der russischen Grenze, 4. J u li. (Das Coppernikus-Denkmal 
in Warschau) befindet sich seit langer Zeit in sehr verwahrlostem Z u ­
stande. Jetzt endlich will man das Fundament und Piedestal er­
neuern. Auch soll das Denkmal von einen Blumengarten umgeben 
werden.

( A u f g e l ö s t e  r ^ o  K l  u b.) Di e M ün ­
chener Poltzeidirektion löste den radikalen Sozialtstenklub in 
München „F re i W o rt"  auf.

( S e l b s t m o r d . )  Der steckbrieflich verfolgte Bankier 
Loevy aus Budapest wurde gestern in Auwinkel erschossen auf­
gefunden.

( R e n n b o o t - K o l l i s i o n . )  Während der gestrigen 
internationalen Ruderregatta auf dem Clyde bei Glasgow, an 
welcher auch die amerikanische Dacht „V ig t la n t"  und die Dacht 
de« Prinzen von Wales thetlnahmen, kollidirte Lord Dunraven 
m it „V a lk y r ie "  m it der Dacht „S a ta n tta " . Die „V a lk y r ie " , 
welche von Lord Dunraven selbst gesteuert wurde, sank binnen 
5 M inuten. D ie Bemannung wurde gerettet.

( D a m p f e r u n f a l l . )  Nach Meldungen aus Monte­
video stieß der Dampfer „U ru g u a y" beim Auslaufen aus dem 
Hafen auf ein R iff und wurde leck; trotzdem hofft man das 
Schiff zu retten.

( D e m e n t i . )  D ie Meldung aus Nyiregyhaka über eine 
Katastrophe auf der Theiß w ird offiziell als unbegründet be­
zeichnet. (!)

( H a u s s u c h u n g  b e i  d e r F a m i l i e  d e s C a s e r t o . )  
W ie aus M ailand gemeldet w ird, ordnete die dortige Gerichts­
behörde auf Ersuchen der französischen Polizei eine Haussuchung 
bei der Fam ilie des Attentäters Caserio in  M otta  V isconti an. 
D ie M u tte r Caserios übergab bei der Haussuchung den Be­
hörden alle Papiere ihres Sohnes einschließlich dessen Photo­
gramm und dessen letzten Briefes vom Februar, in  welchem er 
Geld verlangte. D ie M u tte r schickte ihm 80 L ire m it wohl­
gemeinten Rathschlägen. D ie beschlagnahmten Papiere wurden 
den französischen Behörden übersendet. Der Sindaco von 
M otta  widerspricht den Meldungen, daß die M u tte r Caserios 
wahnsinnig geworden sei. D ie unglückliche Frau halte sich, von 
tiefster Verzweiflung erfü llt, in  ihrer bescheidenen Wohnung ver­
borgen und wolle niemanden sehen.

( Z u m  A u s s t a n d  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  E i s e n ­
b a h n a r b e t t e r . )  W ie aus Chicago gemeldet w ird, wurden 
auf B lue Is la n d  etwa zwölf Eisenbahnwaggons durch Brandstifter 
vernichtet. Gestern verkehrten einige Züge. D ie Bestrebungen, 
den allgemeinen Ausstand in  Ind ianapo lis  herbeizuführen, m iß­
langen. 4000 Ausständige befinden sich im Besitze der Berg­
werke in  der Grafschaft Gogebic (?) in  M ichigan; es kam zu 
Zusammenstößen, bei denen mehrere Personen getödtet wurden. 
M iliz  ist an O rt und Stelle gesandt worden. —  Aus Washington 
w ird mitgetheilt, daß 14 Eisenbahnzüge m it 2000 Fahrgästen in 
Bloom ington aufgehalten wurden. D ie Brücken der „Ä tlan tic - 
und Pacific-Bahn" wurden bet Needles (S än  Bernardtno) von 
Volkshaufen verbrannt. —  Die Vereinigung der Direktoren der 
Eisenbahngesellschaften in  Chicago hat gestern beschlossen, zu ver­
suchen, den Betrieb wieder aufzunehmen durch Ersetzung der 
Streikenden durch andere in  Chicago eingetroffene Arbeiter. D ie 
Direktoren erklären, sie würden sich auf keinerlei Zugeständnisse 
einlassen. Gleichzeitig beschloß die Regierung, die Aufreize! zum 
Streike wegen verbrecherischer Verschwörung gerichtlich zu ver­
folgen. ____

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  6. J u li.  Zu  der Haftentlassung des Zeremonien- 

meisters von Kotze theilt der „B e rlin e r Lokalanzeiger" m it: 
Den letzten Anstoß zu der Entlassung Kotze's gab der Hand- 
schriftenvergleich, welcher nicht den geringsten Anhalt fü r die 
Autorschaft Kotze's erbrachte. Der Hausminister von Wedel 
empfing Kotze vor dem Haftlokal. Kotze begab sich alsbald zu 
seiner Fam ilie  nach Friedrichsfelde.

B e r l in ,  6. J u li.  D ie „Allgemeine Fleischerzeitung" w ill 
aus zuverlässiger Quelle wissen, die seit dem 28. A p ril über 
den B erliner Vtehmarkt verhängte Schweinesperre werde in  
den nächsten Tagen, sicher jedoch Anfang nächster Woche, auf­
gehoben werden.

Paris, 5. J u li.  D ie Deputirtenkammer hat in  ihrer heule 
abgehaltenen Sitzung m it 259 Stim m en Burdcau zum Präsi­
denten gewählt, Brisson erhielt nur 157 Stimmen.

PariS, 5. J u l i.  Das Zuchtpolizeigericht von M ontbriffon 
verurtheilte am Mittwoch einen 56 jährigen Anarchisten elsässischer 
Herkunft zu drei Monaten Gefängniß, weil er öffentlich über 
Carnots Tod geäußert hatte: „E r  ist ermordet, desto besser, es 
ist nicht zu frü h !"

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Tborn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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2 1 8 -6 0
2 1 8 -1 0
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1 0 5 -8 0
6 8 -6 0

9 8 - 9 0
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121-  
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1 2 1 -  75
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Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 "/« K o n s o ls ..................................
Preußische 3 '/ ,  "/<> K o n s o ls ............................
Preußische 4 K o n s o ls ..................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V o .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  .
Diskonto Kommandit A n th e i le ......................
Oesterreichische Banknoten..................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .......................................
Oktobber........................................................................
loko in N ew yo rk ........................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u l i ..............................................................................
S ep tem ber...................................................................
O k to b er...................................................................

R ü b ö l :  J u l i ..............................................................^
O k to b er..............................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

J u l i ............................................. ................................
S ep tem ber...................................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt.

K ö n i g s b e r g .  5. J u li. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53.00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Wei chsel .
Thorn den 4. Ju li.

Eingegangen für C. H. Lerner durch Plott 2 Traften, 5 Kiefern« 
Rundholz, 3731 liefern« Balken, Mauerlatten und Timber, 536 kieferne 
Sleeper, 34 liefern« einfache Schwellen, 98 eichene Rundschwellen, 899 
eichene einfache Schwellen; sür Th. W . Faikenberg durch Strauch 4 
Traften, 2178 Kiesern-Rundholz; für M .  Salnicki, A. Fränkel, Frakter 
und Wydre durch Mandel 6 Traften, sür M .  Sainicki 23 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 17 kieferne Sleeper, 19 kieferne ein­
fache Schwellen, 74 eichene einfache Schwellen, 3194 Rundelscn, sür 
A. Fränkel 82 kieferne Balken. Mauerlatten und Timber, 104 kieferne 
Sleeper, 67 eichene Plancons, 2 eichene einfache Schwellen 29 Rund­
eschen, 2  Rundbirken, sür Frakter und Wydre 10 608 liefern« Balken. 
Mauerlatien und Timber, 1790 kieferne Sleeper, 134 kieferne einfache 
Schwellen; sür M .  Ehrlich durch Zieber 2 Traften, 1592 kieferne Balken, 
Mauerlatien und Timber, 1375 eichene Plancons; sür M .  Ehrlich, 
I .  Eibeschiff, W . Bromberg durch Szubialka 3 Traften, für M .  Ehrlich 
1645 Kiesern-Rundholz, für I .  Eibeschiff 213 Kiefern-Rundholz. für 
W . Bromberg 229 Rundeisen; sür A. Rosenblatt 2 Trösten, 638 Kiesern- 
Rundholz, 795 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 677 eichene 
Plancons, 1 Eicben-Rundholz.

T-orrrer Marktpreise
vom Freitag den 6. J u li.

niedr. Ihöchster niedr.Iköckster
B e n e n n u n g 5p r e i s . B e n e n n u n g 5ü r e i s.

§
Weizen . . 100 Kilo 13 50 14 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 Eßbutter. . 1 50 1 60
Gerste. . . „ 12 50 13 00 Eier . . . Schock 2 20 2 40
H a fe r. . . 12 50 13 50 Krebse . . 4 50 6 00
Stroh (Richt-) „ 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 60 1 80
Heu . . . 4 60 5 00 Breffen . . __ 60 70
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . __ 60 60
Kartoffeln . 50Kilo 2 40 2 60 Hechte. . . — 60 1 00
Weizenmehl. 7 00 14 00 Karauschen . — 50 — 60
Roggenmehl.

2 '/ ,K l .
6 40 9 80 Barsche . . — 60 — 80

Brot . . . — — — 50 Zander . . 1 00 1 10
Rindfleisch ksch. Karpfen . . „ 1 00 — —

v.d.  Keule . 1 Kilo — 90 1 00 Barbinen — 60 — __
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische . „ — 30 — 40

Kalbfleisch . „ 1 20 2 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 16 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir itu s . . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen und 
Garten- und Landprodukten aller Art gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 15— 20 Pf. pro M dl., Blumenkohl 5— 40
Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5— 10 Pf. pro Kopf, Salat 10 P f. pro 6 Köpfch., 
Porrey 20— 40 Pf. pro M dl., Mohrrüben 5 P f. pro Pfd., Radieschen 
10 Pf. pro 4 Bdch., Sckooten 15—20 Pf. pro Pfd., Kirschen 30 P f. 
pro Pfd., Stachelbeeren 15 P f. pro Pfd., Johannisbeeren 15 Pf. pro 
Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 15 P f. pro Liter, W ald­
erdbeeren 25 P f. pro Liter, Wallnüfse 20 Pf. pro Pfd., Pilze 15 P f 
pro Näpfchen, frische Kartoffeln 2,25— 2.50 Mk. pro Ctr.

Kirchliche Nachrichten.
7. Sonntag nach Trinitatis den 8. J u li 1894.

Altstädtische evangelische Kirche:
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorm. 9Vs Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe. -  Kollekte für den Thurmbau

Neuftädtische evangelische Kirche:
Vorm . 9 '/ i  Uhr: Herr Divisionspfarrer Strauß  
Nachher Beichte und Abendmahl

^isitärgottesdienft. Divisionspfarrer Strauß, 
m Kludergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Schönermark.
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn.

„Evangelische Gemeinde in Mocker: 
n, ^ 2  Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl 
m „  Evangelische Schule in Podgorz:
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Endemann.
^  Schule in Ottlotschin:
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Endemann.

S o n n a b e n d  am 7. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 48 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 21 M inuten.



Heute früh starb plötzlich nach 
kurzem Leiden unsere geliebte 
Tochter und Schwester

Anna
nach vollendetem 6. Lebensjahre.

M it  der Bitte um stille Theil­
nahme zeigen dies schmerzerfüllt an 

Thorn den 6. J u li 1894 
kuklke nebst Frau u. Kinder. 
Die Beerdigung findet Montag 

d. 9. J u li nachm. 4 Uhr v. Trauer­
hause aus n. d. M ilit.-Kirckh. statt.

F ü r die zahlreichen Beweise herz­
licher Theilnahme bei dem Begräbniß 
meines Neffen
sowie auch dem Herrn Lehrer lkaa88 
aus Stewken für seine trostreichen 
Worte am Grabe sage ich im Namen 
der Hinterbliebenen herzlichsten Dank. 
_____ Nuclolf l. i8?l(ewior-Stewken.

B e k a m t t m a c h l i i i g .
Am  10., 11., 12. und 13. d. M ts . 

von 8" V. bis 2" A. finden in  dem 
Gelände zwischen Fort V l —  alte 
Warschauer Straße einerseits und 
Stewken-Kuchnia andererseits—  Schieß­
übungen m it scharfen Patronen statt.

Das betreffende Gelände ist durch 
Posten abgesperrt, vor dem Betreten 
desselben w ird  noch besonders gewarnt.

Thorn , im  J u l i  1894.
Infanterie-Regiment von Borcke 

(4. Pommersches) Nr. 31.

Fischmkil-Dttkmis.
Das gesammte in  den dein nächst 

auf dem Gelände des Thorner Schieß­
platzes und zwar in  den bisherigen 
Jagen 116, 117, 118, 119 der Neu- 
Grabia'er Forst, Belauf Dziwak, zu 
führenden Kahlschlügen entfallende 
Kiefern-Reisig, welches sich zu Fa­
schinen eignet, soll am

Montag den 9. Juli 1894
nachmittags 3 Uhr

im  hiesigen Geschäftszimmer öffentlich 
meistbietend verkauft werden.

D ie Bedingungen können hier ein­
gesehen, auch abschriftlich bezogen 
werden.

D ie Bestände, welche der Förster 
vo n  C h rz a n o w s k i zu Lngau bei 
Podgorz aus Wunsch vorzeigt, ent­
halten etwa 76 Im Stangenhölzer von 
dunchsch. 40 Jahren und 24 Im 
Schonungen.

S c h irp itz , 4. J u l i  1894.
Der Königliche Oberförster.

Okffeill. NttllkigttW.
Die erübrigten

Gerüsthölzer, Geschriuikbohleii ll. 
Gerüthe

vom Neubau der hiesigen Jnfant.-Kaserne, 
darunter

3 Saug- und Druckpumpen 
(Feuerspritzen) mit Messing- 
cylinder». 2 eiserne Hub­
pumpen. 3 Winden milStahl- 
drahtseilen

werden
Sonnabend den 7. Juli er.

vormittags 8 Uhr
öffentlich an den Meistbietenden an O rt 
und Stelle versteigert.
________ Die Bauleitung.
l W m h M d
in  der Expedition dieser Zeitung.______

S tandesam t Mocker.
Vom 29. J u n i bis 5. J u l i 1894 sind ge­

meldet:
». als geboren:

1. Johann, S. des Arb. Josef Glasowski- 
Schönwalde. 2. Johanna, T. des Arbeiters 
Gustav Grunwald. 3. Paul, Sohn des 
Hilfsbremsers Heinrich Papke. 4. Rosa, T. 
des Fleischers Anton Szakalski. 5. A n­
ton, S . des Kutschers Valentin Lewan- 
dowski-Rubinkowo. 6. Otto, 7. Ernst, S. 
des Besitzers Johann Lange (Zw illings­
geburt). 8. Czeslaw, S. des Tischlers 
Michael FoSzpaniak. 9. Paul, S . deS Arb. 
Rudolf Sckönrock. 10. Wladislawa, T. des 
Andreas Pawlicki. 11. Georg, Sohn des 
Tischlers August Kamper. 12. Anton, S. 
des Schmieds Franz Kwasniewski, 

d. als gestorben:
1. Ortsarmer Karl Knopf, 50 I .  2. 

Hermann Jablonski, 9 Mon. 3. Paul 
Stendel, 3 M . 4. Grundbesitzer Valentin 
Kaniewski, 80 I .  5. Meyer Baruch, 3 M . 
6. Oskar Wilczek, 4 I .  . 7. Leo Beszinski,
1 I .  8. Gefangenenaufseherfrau Angela 
Cierpialkowski, 43 I .  9. Frieda Wunsch,
2 M ., 10. Grete Wunsch, 2 M . (Zwillinge). 
11. Stanislaus Rutkowski, 10 M .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Stanislaus Slapski m it Ve­

ronika Wisniewski. 2. Schuhmacher Karl 
Wojahn-Thorn m it Amalie Hanke, 

ll. ehelich find verbunden:
1. Zimmergeselle Valentin Hyzy mit 

Anastafia Falke. 3. Arbeiter Anton Le 
wandowski-Thorn m it Eva Titel.

HilMkiuf im Wkge Lkk Submission.
Das gesammte in den demnächst auf dem Gelände des Thorner Schieß­

platzes und zwar in den bisherigen Zagen 116, I I 7, I I 8, 119 der Neu- 
Grabiaer Forst, Belauf Dziwak, zu führenden Kahlschlügen entfallende Kiesern- 
Knüppelholz, welches sich zu Grubenholz eignet und aus ca. 2000 
Rm. zu veranschlagen ist, soll in einem Lose im Wege des schriftlichen A u f­
gebots verkauft werden.

D ie Schläge sind vom Hauptbahnhof Thorn bezw. der Weichsel ca. 6 
Kilometer entfernt.

Der Förster v o n  C h r z a n o w s k i  zu Lugau bei Podgorz w ird auf 
Wunsch die Bestände vorzeigen.

D ie Ausarbeitung des Holzes erfolgt aus Rechnung und nach den V o r­
schriften der Forstverwaltung.

D ie übrigen Verkaussbedingungen sind im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Oberförsters einzusehen, können auch abschriftlich von dort bezogen 
werden.

D ie Gebote sind fü r I Rm. Kiefern - Grubenholz abzugeben, muffen m it 
der Aufschrift „Submissions-Offerte auf Kiefern-Grubenholz" versehen und ver­
siegelt sein. auch die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Käufer die Ver­
kaufsbedingungen als rechtsverbindlich fü r sich anerkennt Z u r Eröffnung der 
eingegangenen Offerten im Beisein der etwa erschienenen Bieter steht aus

Montag den 9. Z v li 1891 nachmittags 1 Uhr
im hiesige« Geschäftszimmer Termin an.

S c h i r p i t z  den 4. J u l i  1894.
_____________ Der Königliche Oberförster.

B e k a n n t m a c h u n g .
Verkauf aus Abbruch.

Die auf dein Postgrundstücke zu 
Thorn  befindlichen alten Gebäulich- 
keiten an der Bäckerstcaße, nämlich:

1. das früher S ch irm er'sche  Haus 
m it einem Seitenbau und T h o r­
weg an der Bäckerstraße und

2. die ebendaselbst 1892 fü r Post­
zwecke erbaute Holzbaracke

sollen im  Wege des öffentlichen A n­
gebots auf Abbruch verkauft werden.

Anbietungs- und Ausführungsbedin­
gungen liegen im  Amtszimmer des 
bauleitenden Architekten Lrad zur 
Einsicht aus.

D ie  Angebote sind verschlossen und 
m it einer den In h a lt  kennzeichnenden 
Aufschrift versehen

bis zum 19. Juli 1894
vorm ittags 11 Uhr

an den Architekten L r a d  in  Thorn 
frankirt einzusenden, in  dessen Am ts­
zimmer zur bezeichneten Stunde die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote 
in  Gegenwart der etwa erschienenen 
B ieter stattfinden wird.

D a n z ig  den 5. J u l i  1894.
Der Kaiser!. Oberpostdirektor.

Am Sonnabend, 4. August er.
nachmittags um 5 Uhr' 

soll das hiesige alte Kchulgrnndstück mit 
den darauf befindlichen Gebäuden an O rt 
und Stelle meistbietend verkauft werden.

Das Grundstück hat eine Größe von 
97,50 Ar. Beglaubigter Auszug aus der 
Grundsteuermutterrolle und die  ̂Verkaufs­
bedingungen können vorher bei dem Unter­
zeichneten eingesehen werden.

Jeder Bieter hat eine Kaution zu hinter­
legen.

N udak den 3. J u l i  1894.
Der Gemeindeporsteher.

Kliniker-.

Otto Isescbke
,S L D k lm im S m ln S . 'Ä
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist fü r  Decken- und Kchilder- 
malereien.

»»  d U m s o n s t !
IV s Is s .  l b !  ü V /  3 I I l l
bis 20 Meter lang, Handtuckrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leisenhanüniebelel 1. V itzllm iM ,
L a n d e s h u t  ( S c h le s . )

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangtNlchtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Iiioüron S»v
einen schönen, weihen, zarten Teint, so
waschen Sie sich täglich m it

Hergmnn's Klieninilch -Seife
von ker-gmann L  6o. in vr-eeüen-Naäebeul.

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes M itte l gegen rauhe und spröde 

Haut. ü. Stück 50 Pf. bei

Reine Südweine.
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
Christi rc. direkt im portirt, hochfeine Q ua­
lität, tz Flaschen (-V4 Ltr.) Ulk. 10.->  
12 Flaschen M k. 1 7 .- ,  24 Flaschen 
M k. 32 .— inkl. Glas und Kiste franko 
und zollfrei jeder deutschen Bahnstation 
gegen Nachnahme.

k^ox, Duisburg a. Rh.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene M ittheilung, 
daß ich, nachdem ich als erster Gehilfe in 
dem Friseurgeschüft des Herrn l. 8 . 8alomon 
hierselbst mehrjährig thätig war, jetzt

Heiligegciftftraße 17
im Hause der Herrn 0op8latf einen

ggsblSk- ll. MMSlllll
eröffnet habe.

M ein Bestreben wird es sein, durch gute 
und saubere Bedienung den hochgeehrten 
Herrschaften mich zu empfehlen und bitte 
um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll 
F L i v N iA s k L .

K'
llen denen, die uns gestern durch 

Gaben für das Sommerfest, durch 
Besuch desselben und freundliche 
Dienstleistungen unterstützt haben, 

insbesondere auch der Kapelle und deren 
Dirigenten Herrn frieclemann sprechen w ir 
hierdurch unseren herzlichsten Dank aus. 

Der Vorstand
des Vaterl. Frauen-VereinS.

Aic ftii-t.7" "  7 '
ist behufs Revision bis zum 1. August 
geschloffen. Es wird dringend gebeten, 
die noch ausstehenden Bücher und Beiträge 
Sonntag den 8. cr. von 11—12 Uhr vorm. 
in der Bibliothek Bäckerstraße, Elementar­
schule 1 Tr., abzuliefern.

Das Curatorium.

DriiMniik Hülfe.
.......... '  ' sich ' -E in seit längerer Zeit 

befindender besserer Beamter
ohne Existenz 

fühlt sich in 
letzter Instanz, nachgedrungen, auf diesem 
Wege der Wohlthätigkeit hiesiger Stadt 
und Umgegend mit der Bitte nahe zu treten, 
ihm ein Darlehn von 300 Mk. auf 5proz. 
Berliner Rentenbriefe über 600 Mk., die 
jedoch unverkäuflich sind, leihen zu wollen. 
Gefällige, gütige Offerten, bitte unter 0. 
in der Exped. dieser Ztg. niederzulegen.

Vermittler ausgeschlossen.____________

Niederlage ^
sämmtlicher natürlicher

Mineralbrunnen.
Füllung 1694.

U L Ü S S S - l L V .
/W olllVlajec,Hrogenhandlnng.

Fabrik künstlicher Mineralwassers 
_____________ Thorn._____________

6 Z im m er, 2. Etage, vermiethet
f. 8tepbrm.

Mehrfachen Wünschen nachzukommen, eröffne ich hierselbst einen längeren

8 p r r i , v I » I r v N  v u r s » s
für Stotterer, Stammler, Lispler rc.

Anmeldungen können nu r noch bis zum berücksichtigt werden. Dauernde
Heilung in allen Fällen garantin.

I * .  8 e l» v v r , Sprachheillehrer aus Berlin, 
hier: Kreitestr. (Eingang Schillerstr. 28, 2.)

Sprechstunden 10— 12 Uhr vorm., 3—5 Uhr nachm. Prospekte gratis.

V o 88 ,  T h o r n ,
H i r  v > i » s r « » s s l r s , i > ü l « i » s ,

empfiehlt ihr Lager
r s in g e l i a l l e n ö r  k o r ü e a u x - ,  k i i s i n - ,  IV lo s k I-  u n d  U n g a r w e in s ,  

k l i a m p a g n e r ,  k u m ,  k o g n a e  u n d  - l r r a e .

Das Mineralwasser Geschäft
smie der Verkauf van ZrnchW en und Brauselimonaden

wird bis auf weiteres in der bisherigen Weise fortgesetzt.

VIü M m Ii im m - ls IM  von k. Kürbis.

k k g k N S o lllN M S ,

Stöcke, Bürsten,
^Kämme, Parfüme-^ 

rien nn- Seife.
p . b ü e n rk l.

K i ' O M r n M M
liefert billigst die Schlosserei von

W !ttinu»i>, Mauerstr. 70.

8
»

M au

H Hürnurtliche
8 B ö t t c h e r a r b e i t e n
^ w e rd e n  dauerhaft und schnell 
"a u s g e fü h r t  bei 
. HLovlRNtt, Büttchermeister 

im Mufeum (Keller), 
rereimer stets vorrüthig.

von
l .  K lo b ig  - M o c k e r .

ZWs" Aufträge per Postkarte erbeten. "V W

W
s w ird in und außer dem

> Hause sauber und billig
I I  Leplättel.

1 ^  Tuchmacherstraße Nr. 2.

Arüdül-Mü. cpcv
s-

Magenbeschwerden,
schwache Verdauung, Appetitlosigkeit rc. 
quälten mich viele Jahre. Aus Wunsch 
bin ick gern bereit, jedermann unentgelt­
lich mitzutheilen, wie sehr ich daran ge­
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
Alters davon befreit worden bin.

f .  lloeb, pens. Königl. Förster, 
Bellersen, Kreis Höxter.

Gest. Auskunft giebt die Exped. d. Ztg.

M alergehilsen und 
Anstreicher

werden sofort nach außerhalb eingestellt.
Malermeister.

die in der Schneiderei 
geübt sind, finden so­

fort Beschäftigung bei 
668okn. rimmermann, Neustädt. Markt 17.

Zunge Mädchen,

(Line ordentliche reinliche Kinderfrau 
^  oder Mädchen kann sich sogl. melden 

Ueuftädt. M ark t U r. 11 im Laden.

2 L 0 0  M a - r k
zu 5 o/o zur 1. Stelle vom 1. August zu 
vergeben. Zu erfragen in  der Exp. d. Ztg.

E in  Grundstück,
30 Morgen groß, Weizenboden la, ist wegen 
Todesfalls billig zu verkaufen.

W ittwe lVun8oti-B irkenau.

Lke « r t » m i
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

käele lUajkwZki, Brombergerstr. 33.

4V°jähr., 5", edl. Ostpr., sehr 
kräftig gebaut, m it viel A u f­
satz. leicht zu reiten, verkauft 

sehr preiswerth Ltnt. Heim, Ulanenstr.

E in  M opshund, L. s iL
rein, zu verkaufen Brombergerstr. 6V. 

Holländische

v L v K p t L I O L V I »
sowie Lirstpfannen empfiehlt

ISvorK HVoILk-Thorn,
Comptoir Altst. M arkt 8.

Theersässer
kauft jedes Quantum die Gasanstalt.

E in  großer Flügel
steht sehr billig zum Verkauf.

v. llrs rlin sk« , Schulstraßc 21.

Line gut möblirte Wohnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich fehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.

H andw erker-Verein .
Das am Mittwoch verregnete

L v u v s r t
findet bei günstigem Wetter am

Montag den 9. Ju li
in Tivott statt._______________________

Kkieser-Eß sierem
Podgorz und Umgegend.

Die erste

V ere in s  - Versam m lung
findet am

7. Juli cr. abends 8 Uhr 
in dem Hotel „Z u m  Kronprinz" in 
Podgorz statt.

Ausnahme neuer Mitglieder. Die vor­
handenen M ilitärpapiere sind mitzubringen.

Der Vorstand.

PiktimMkiltt Thor«.
Sonnabend den 7. Ju li

Gastspiel des Hofschauspielers
llson kssem-mn.

V r i v l  ^ v o s t s , .
Schauspiel in  5 Akten.

Sonntag den 8. Juli
I k s L i r .

KüblilMliM küilüll.
Dienstag den Iv. Ju li cr.

klN M  l'M M t
zum Besten des Jnvalidendank
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.

U o l k s g a r t e n .
Heute Sonnabend:

Oi-vkosIrion-Lonosrl
im kleinen Saale.

k a a l  8 v l i » I s .

?co1. Isgers Hollwäsclie!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt st. klsnrsl.

I n  O t t l o t s c h i n
oder Umgegend wird von einem jungen 
M ann für mehrere Wochen ein einfaches 
Zimmer m it Beköstigung gewünscht. Gest. 
Offerten m it Preisangabe unter lV. 8 . an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.
s L in  gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- ^  köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

herrsch. Wohn. v. 7 Z., Erker nebst all. 
1 Zub., Pidst. u. Wagenrem. z. v.Sckulstr.18.
iA in e  Wotznung Gerberstraße Nr. 23 im 

H in t rhause zu verm. ll. ^k lie d e n e r.
ZDrombergerstraße 84 ist eine Herrschaft!.

Wohnung von 6 Zimmern nebst Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Oaden mit angr. Wohn. nebst Arb.- oder ^ Lagerkeller u. Zub. v. 1. Okt. zu verm. 
Aus Wunsch auch z. veründ., z. jedem Ge­
schäft geeignet. Strobandstr. 7. Zu erfr. 
Bachestraße 6, 2.
I lZ re ite s tra ß e  4 3  eine Treppe sind per 
S *  1. J u l i zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.
iHUn möbl. Zimmer m it Hab. u. Burschen- ^  gelaß zu verm. Coppernikusstr. 19, 1.
A i r r  gut m öbl. P a rte rre z im m er ist sofort ^  zu vermiethen M arrerstrahe 38.

l  m ö b l i r t e s  Z im m e r
ist zu verm. V in k le r's  Hotel, Klosterstr. 1.

D ie  2. Etage,
6 Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen.

6. k. 6u!(80k) Breitestraße 20.

Cine Keüer-ResiMllliillll Wohnung
vom 1. Oktob. cr. zu verm. Culmerstr. 11.

bisher von Herrn P farrer K e l l e r  ^  innegehabte möbl. W ohnung Brücken­
straße 36 1 ist von sofort zu vermiethen.
M ^ o h n u n s e rr  von 3 und 2 Zimmern 

sind vom 1. Oktober zu vermiethen.
ttoekle, Mauerstraße.

1 Ham.-Wohn., 2 Zim., z. v. Gerstenstr. 11.
Cmlmerstr. 26 eine kl. Wohnung zu verm.
(H in  möbl. Zimmer und Kab. unweit der ^  Post zu verm. Marienstraße 7. 1.
M ö b l.  Wohn.» sep. a. Gart. gel., z. verm. A. 
W. Burschen^!, u. Pferdestall. Schloßstr. 4.
UH" E in e  M it te lw o h n u n g
m it allem Zubehör und m e h re re  k le in e re  
W o h n u n g e n  sind von sofort zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13.
E in kl. möbl.Zim. zu verm. Brückenstr. 40.
(LUne Wohnung in  der ersten Etage, vier ^  Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßstraße 10.

wenig.

Was kostet ein srennöliches Gesicht?
61z Pfennig.

W. behauptet zwar, 6^ Pfennig.
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